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^ 43. Amts - und Nnzeigeblatk für den Bezirk Calw. 72. Iahrga»-.
Erscheint DientiaqS . Donnerstags und Samstag ».
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und in nach,rer

^Ämgebung S Pfg . die Zeile, weiter entfernt 12 Pfg.

Tagesneuigkeiten.

Calw,  8 . April . Heute feierte der Feuerwehr¬
diener Sch laich sein 25jähriges Dienstjubiläum.
AuS diesem Anlasse ließ der Berwaltungsrat derfrei -
willigen Feuerwehr  durch den Commandanten
Häußlerin  Gegenwart des Adjudanten und Kassiers
dem Jubilar in Anerkennung der treu geleisteten
Dienste ein Geldgeschenk von 25 überreichen und
ihm die besten Glückwünsche des Corps ausdrücken.
Gerührt durch die ihm gewordene Ueberraschung , war
die Freude des alten braven Dieners eine große und

^wollen wir ihm wünschen , daß er noch lange in guter
Gesundheit seinen Dienst möge versehen können.

sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .j
Se . Majestät der König  haben vermöge aller¬
höchster Entschließung vom 6. April dem Erb Käm¬
merer , K . Kammerherrn und Landgerichtsdirektor Frei¬
herr » vonGültlingen  in Stuttgart , die nach-
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und Anlegung der
von Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser,  König
von Preußen , ihm verliehenen — zur Erinnerung an
den verewigten Kaiser Wilhelm I . gestifteten —
Medaille in Gnaden erteilt.

Stuttgart . Kammer der Abge¬
ordneten.  Dienstag , 6 . April . Forstdebatte.
Bei Titel 2 u, Torfertrag stellt Freiherr von
Wöll warth  den Antrag , daß mehr Torfstreu als
seither produziert und billiger abgegeben werde.
Frhr . v Herman:  So sehr er dafür sei, bei jeder
Gelegenheit drn Wert der Waldstreu für den Wald
selbst hervorzuheben , so gebe er doch zu, daß sine
große Anzahl von Landwirten eine Zufuhr von Streu
nötig Habs. Er selbst biete den Leuten Torfstreu an,
deren Wert für die Landleuts hoch zu schätzen sei.

Samstag»  den 1V. April 1897.

Präs . v. Dorr er  giebt eine Darlegung der Er¬
trägnisse des Torfrieds . Schrempf:  Es sei be¬
dauerlich daß kein Betrag für Schälrinde  in den
Etat eingestellt sei. Es solle, so lange die Selbst¬
kosten noch herauskommen , noch Rinde weiter bereitet
werden , wodurch vielen Kreisen Arbeit gewährt würde.
Es sei bedauerlich , daß die Staatsverwaltung sich
beim Heilbronner Rindenmarkt erst in letzter Zeit
beteiligt habe : Oberforstrat v. Speidel:  Was die
Beteiligung am Heilbronner Nindenmarkt betreffe , so
haben die Erfahrungen der letzten Jahre gezeigt , daß
sich bei diesen Märkten nicht viel erreichen lasse. Es
sei einmal von 50000 Zentnern gar nichts abgesrtzt
worden . Finanzmin . vr . v. Riecke:  Schon vor
einiger Zeit habe er an die Forstdirektion die Frage
gerichtet , ob Vorbereitungen getroffen seien zur Abgabe
von Laubstreu . Es werde alles geschehen, was ge¬
schehen könne und was sich mit den Wirtschastsrück-
sichten auf den Wald vereinigen lasse. Käs:  Er
habe den Stadtpunkt der württ . Gerber zur Ninden-
gewinnung vor 2 Jahren schon dargelegt . Die
Nindengewinnung im Auslande sei gegen Württemberg
eine ganz hervorragende . Seit Jahren liege die
G rberei der Regierung an mit Bitten , der Ninden¬
gewinnung ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden , doch bis
jetzt ohne jeden Erfolg . Man bekomme die Rinde
vom Ausland gut geliefert . Die Forstverwaltung
müsse sich deshalb auf einen kaufmännischen Stand¬
punkt stellen , dies thue sie jedoch absolut nicht . Die
württ . Gerber würden gerne Käufer sein, trozdem sie
früher von der Staatsverwaltung nicht gut behandelt
worden seien ; wenn der Hr . Oberforstrat sage, was
geschehen könne, geschehe, so zeige dies seinen Stand¬
punkt vollkommen . Es sei die Behandlung der würit.
Forstbeamten in diesen Sachen keine richtige ; es sei
vorgekommen , daß ein Oberförster zu einem Käufer
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bemerkt habe , der mit einem Check brzahlen wollte,
solch einen Fetzen nehme er nicht. Die Staatsforst¬
verwaltung solle sich auf den richtigen kaufmännische«
Standpunkt stellen und das Richtig « bieten , sie werde
sicher Käufer finden ; aus lauter Kourtoisie allerdings
(Heiterkeit ) zahlen sie keine höheren Preise . Finanzmin.
vr . v Riecke:  Auf Grund der letzten Etatsberatung
habe Oberforstrat o. Fischbach einen Zusammentritt
mit einer Reihe von Gerbern gehabt . Soweit er sich
erinnere sei das Ergebnis ein derartiges gewesen , daß
es nicht ermutigend gewesen sei , den Heilbronner
Rindenmarkt überhaupt noch zu beschicken. Die Forst-
Verwaltung bemühe sich, nach kaufmännischem Gesichts¬
punkt zu verfahren . Wenn einzelne Ungeschicklichkeiten
erzählt worden seien, so könnte man ähnliche Ge¬
schichten wohl auch von anderen erzählen . (Heiterkeit .)
Er wolle die bösen Worte des Vorredners vergesse»
über den guten Kern . (Heiterkeit .) Haffner - Calw:
-Er möchte auch aus seinem Bezirk Wünsche für
reichere Abgabe von Laubstreu vorführen . Im
Schwarzwald könnte auch Moos aus den ältere»
Waldungen gegeben werden . An unvermögende Ein¬
wohner möge die Nadelholzstreu unentgeltlich abge¬
geben werden ; Versteigerung sei da gar nicht am Platze,
da dann gerade der arme Mann nicht konkurrire»
könne . — Spieß (D . P .) : Er wolle erklären , daß
er zu seinem Ausdruck , man möchte loyaler bei der
Abgabe von Laubstreu vorzehen , bemerkt habe : für
das Jahr 1896 . — Henning (V . P ) : Dis Gerber
haben jede Hoffnung auf Verständigung mit der
Forstvrrwaltung verloren . An und für sich wäre
unsere Rinde so gut wie jede andere ; sie müßte aber
kaufmännisch behandelt werden , dann würden auch die
Gerber anständig zahlen . — Präsident v. Dorrer:
Es seien auch viele Gemeinden von der Rindenbereitung
abgekommen , da nicht einmal die Kosten der Aufd «-
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Die lValdkönigin.
Von M . Widdern.

(Fortsetzung .)
„Ein trauriges Daheim , nicht wahr , Lucie ?" sagte Severin bekümmert,

als der Haushofmeister sie verlassen , nachdem die Kerzen in den verrosteten eisernen

Armleuchtern angezündet.
Sie lächelte unter Thräuen . „ Und doch wollte ich hier mit Dir glücklich

sein, " sagte sie weich, „wollte nur Dir leben lind die Sünde meines Vaters durch

Treue und Hingebung zu sühnen suchen, wollte mich glücklich und befriedigt

fühlen durch Deine Liebe — wenn nur Dein Großvater nicht wäre ! Wie vielen

Kämpfen gehe ich so jedoch entgegen , denn — Severin , ich wiederhole es Dir —

der Tyrannei dieses Mannes beuge ich mich nimmer ."
„Das sagte ich einst auch — und doch bin ich jetzt sein Sklave !"

Sie zog ihn ziim Sofa und nötigte ihn , sich auf dem harte » Polster an

ihrer Seite njederznlassen . „Damals warst Dt ! noch ein Kind , Du zähltest ja

kaum elf Jahre , als Deine Eltern starben und Du in die Hände Deines Groß¬

vaters kamst — in die Deines schurkischem Gouverneurs , der Dich erzog , wie

Graf Herbert es verlangte — zu Willenlosigkeit und stummem Gehorsam . Ich

dagegen habe volle zweiundzwanzig Jahre unter den Augen der opferfreudigsten,

nachsichtigsten Mutterliebe gelebt , ich bin verhätschelt und verwöhnt worden , jeder

TLnnsch ward mir erfüllt , jede ersehnte Lebensfreude gewahrt , wie soll ich — "

Sie hatte kurz abgebrochen , ein schriller , markerschütternder Schrei berührte

ihr Ohr . „ Severin , um Gotteswillen — hat die Arme noch immer nicht

ausgelitten.
Er sah sie bekümmert an . „Ach, daß ich Dich in diese unheimliche Um¬

gebung führen mußte !"

„Warum antwortest Du nicht auf ineine Frage ? "

„Es ist so schmerzlich für mich, Felicitas ' zu gedenken ."

„Und konntest Du wirklich nichts thun , um das Geschick Deiner unglück¬

lichen Tante günstiger zu gestalten ?" Ich glaube nicht , daß ihre Leiden unheilbar,
aber es liegt wähl im Interesse Deines Großvaters , daß die dunkle Geistesnacht,

in der die Arme lebt nngelichtet bleibt . Ach, Severin, " fügte sie dann hinzu,

ohne seine Erwiderung abznwarten , „ich bin mit tausend guten Vorsätzen hierher
gekommen , die aber eben auch wohl nur Vorsätze bleiben werden , nach dem waS

ich schon gehört und gesehen ; das eine aber steht doch fest in mir , Felicitas nehme

ich in meinen Schutz — und schon morgen gehe ich zu ihr , um zu sehen, in welcher

Weise ich ihr nützen kann ."
Er sah sie traurig an und faßte bittend ihre beide» Hände . „Das wäre

offene Rebellion — das würde Graf Herbert Dir nie verzeihen !"

„Als ob mir etwas daran läge ." Sie hatte ihm langsam ihre Hände ent¬

zogen . „ Ta schlägt es halb zwölf vom Kirchturm, " setzte sie hinzu , „ lass' nicht

auf Dich warten , Severin ; ich für meinen Teil, " sagte sie zögernd , „ziehe cs vor,

hier zu bleiben , ich habe nicht Lust , noch einmal Toilette zu machen , noch einmal

an meinen ! Hochzeitstage die boshaften Bemerkungen Deines Großvaters anzu¬

hören ."



«eitung bezahlt werden , z. B . auch in Stuttgart . —
Bei Titel 34 stellt Hoffner - Calw  die

Anfrage an den Minister , wie eS mit der neuen
Waldfeuerlöschordnung  stehe . Es sei vor 3
Jahren von Seiten des Hrn . Ministers die Erlassung
einer neuen Waldfeuerlöschordung für die nächste Zeit
in Aussicht gestellt worden . Es sei die Neuregelung
im Interesse des Staates selbst gelegen . Weiter
möchte er die Frage der Flößerei  zur Sprache
bringen . Die Langholzflößerei werde von den Werk¬
besitzern , besonders bei Wassermangel , lästig empfunden
und sie erleiden dadurch einen empfindlichen Schaden.
Die in ihrer Bedeutung sehr zurückgegangene Flößerei
sei in thunlichster Weise zu beschränken . Die Staats-
forftverwaltung nehme nun aber die öffcntl . Gewässer
zur Flößerei für sich in Anspruch . Die Flüsse seien
Gemeingut und es sei kein Wunder , wenn die Werk¬
besitzer die Beschränkung durch die Flößerei lästig
empfinden . Die Flößerei habe keine Bedeutung
gegenüber der aufblühenden Industrie , insbes . gegen¬
über den Sägewerken , die sehr zahlreich entstanden
seien . Im Enz - und Nagoldthale könne das Holz
auf den Straßen und mit der Eisenbahn abgeführt
werden . Von Calmbach und Altensteig an abwärts
sei die Flößerei im Enz - und Nagoldgebiet nicht mehr
erforderlich . Die Holzausfuhr in dem Enz - und
Nagoldgebiet sei bedeutend kleiner als das in den
Sägewerken zubereitete Holz . Die Flößerei sei weiter
eine schädliche Konkurrenz für die Staatseisenbahnen.
Bei der Flößerei finde man seine Rechnung nicht
mehr . Die Schädigung durch die Flößerei sei von
der Handels - und Gewerbekammer Calw auf
109000 berechnet worden . Die Bitte der Wasser¬
werksbesitzer gehe nicht auf Beseitigung der Flößerei,
sondern auf Beschränkung des Betriebs der Flößerei
auf 4 Tage in der Woche . Die Staatsregierung
habe selbst in den Motiven für die Bahn Nagold-
Altensteig die Flößerei als ein unwirtschaftliches
System bezeichnet . Er möchte um Auskunft bitten,
wie sich der Herr Minister zu dieser Frage stelle.
Finanzmin . vr . v . Ri ecke : Der Vorredner habe alle
möglichen Vorwürfe auf die Forstverwaltung vor - -
gebracht auf Grund eines Materials , das er nicht'
kenne . Die Verhandlungen schweben eben jetzt gegen¬
wärtig und er müsse bitten , eine detailierte Antwort
in so lange ihm zu erlassen , bis die Verhandlungen
zu Ende geführt seien . Die Vorwürfe des Abg . weise
er aber mit aller Entschiedenheit zurück . Es handle
sich da um ganz verschiedene Interessen . Er gehe
auf die Sache selbst hier jetzt nicht ein . Die Ansicht,
daß bezüglich der Waldfeuerlöschordnung eine Ver¬
zögerung durch das Finanzministerium herbeigeführt
worden sei , sei total falsch . Das Finanzministerium
habe seine Vorschläge bereits 1895 an das Mini¬
sterium des Innern gerichtet . Die Angelegenheit
werde bald zur Erledigung kommen , v . Luz:  Die
Flößerei sei nicht ohne weiteres mit Zwangsmitteln
zu beschränken . Es sei die Sache im Nagoldthal eine
wesentlich andere , wo man die Flößerei nicht entbehren

könne . Die Aufstellung eines Floßaufsehers in Alten¬
steig lasse hoffen , daß die Differenzen zwischen Flößern
und Wasserwerkbefitzern sich vermindern werden . —
Frhr . v . Gültlingen:  Der Abg . Haffner habe
doch etwas übertrieben . Er sei der Forstverwaltung
sehr dankbar , daß sie dem Drängen bis jetzt nicht
nachgegebe « habe . Es sei zwar bedauerlich , daß die
Interessen kollidieren ; aber man müsse bedenken , daß
die Flößerei zuerst da war und die Industrie sich erst
später behaglich eingerichtet habe . Bei der Einfüh¬
rung von Floßtagen müsse man eben auch auf die
Naturereignisse Rücksicht nehmen . Mit den Aus¬
führungen über Ausfuhr und Einfuhr habe der Abg.
Haffner nichts bewiesen ; er möchte den Abgeordneten
bitten , auch noch einigermaßen Erbarmen mit der
Flößerei zu haben , soweit die Existenzberechtigung der¬
selben gehe . — Haffner - Calw:  Er habe Beschwer¬
den über die Nachteile der Flößerei vorgebracht , die
schon seit Jahren bestehen . Er habe viele Erfahrungen
im vorigen Sommer gesammelt und es sei damals
bei den Verhandlungen der techn . Beamten mit den
Wasserwerkebesitzern von den Beamten wenig Ent¬
gegenkommen gezeigt worden . Die Frage der Wald¬
feuerlöschordnung sei nicht von ihm , sondern vom Abg.
Schock beim Etat des I . zur Sprache gebracht wor¬
den . Daß der Abg . v . Gültlingen sich für die
Flößerei verwende , sei begreiflich , da er selbst dort
mit Waldungen begütert sei und in nahem Zusammen¬
hang mit der dortigen Bevölkerung stehe . Die Holz-
ein fuhr  in den Schwarzwald sei keine Legende son¬
dern Thatsache , von der sich der Abg . v . Gültlingen
wohl überzeugen werde . Die Wasserwerke seien nicht
auf einmal entstanden , sondern schon lange da . Er
warte auch jetzt noch auf die Entscheidung der An¬
gelegenheit . Es habe eine Zeit gegeben , wo den
Wasserwerksbesitzern Alles rundweg abgeschlagen wor¬
den sei und dies habe Mißstimmung erregt . — Der
Tit . 24 und damit das ganze Kapitel werden ge¬
nehmigt  und dann die Sitzung abgebrochen.

Untertürkhsim,  8 . April . Gestern abend
zwischen 5 und 6 Uhr fiel das 3 — 4 Jahre alte
Büblein eines hier wohnhastrn Arbeiters in einem
unbewachten Augenblick unter der Neckarbrücke in den
reißenden Neckar . Bei der Badeanstalt konnte es
durch Schutzmann Keefer,  welcher hinzukam , noch
gerettet werden.

Ludwigsburg , 7. April. Letzten Sonntag
abend sprang während der Fahrt ein Soldat des
Grenadier-Regiments Königin Olga in Stuttgart aus
dem Zug 173 in der Nähe der Glasfabrik bei Zuffen¬
hausen, nachdem ihm zuvor seine Mütze durchs Fenster
gefallen war. Der Soldat stürzte dabei mit voller
Wucht zu Boden und die Böschung hinab; er erhob
sich aber selbst wieder und konnte sich trotz seiner
vielen Verletzungen noch auf den Bahnhof Zuffenhausen
begeben. Dort wurde von dem BahnhofbeamtenDr.
med. Presse! telephonisch gerufen, welcher den Ver¬
letzten verband, worauf er unter Begleitung in seine
Garnison und ins Lazareth verbracht wurde.

Heilbronn,  8 . April . Der gestern hier ab - -
gehaltene Viehmarkt war gegenüber dem vorhergehen¬
den weit schwächer befahren . Im ganzen wurden
etwa 1300 Stück zugetrieben . Der Handel ging
ordentlich . Der Krämermarkt war von Verkäufern
regelmäßig , dagegen von Käufern nur schwach besucht,
was wohl dem schlechten Wetter zuzuschreiben ist.
Die Lederzufuhr war stark , auch der Handel nicht
gerade flau , dagegen die Preise etwas gedrückt.

Metzingen,  7 . April . Die Ehefrau des
Kaufmanns K . von hier entfernte sich laut „Tüb,Chr . "
wegen Zwistigkeit vor einigen Tagen vom Hause.
Heute wurde ihr Leichnam bei Bempfingen aus der
Erms gezogen.

Tuttlingen,  7 . April . Der seit einem Jahr
hier bestehende Kneippverein,  der sich eines stetigem
Zuwachses erfreut , hat nunmehr in der Person des
kürzlich hier etablierten vr . well . Hennemann einen
Vereinsarzt erworben . In der letzten Versammlung
des Kneippvereins hielt vorgestern Zollverwalter Löhle
einen Vortrag über die Entwickelung der Kneippbe»
wegung , sowie über die verschiedenen Arten von
Wasseranwendung bei Kindern und Erwachsenen . Im
Frühjahr wird der Verein botanische Ausflüge zur
Orientierung über Kneipp 'sche Heilkräuter veranstalten.

Berlin,  8 . April . Staatssekretär Or.
v . Stephan,  der gestern abend noch bei Besinnung
war , verschied  heute früh 12 '/ - Uhr sanft ohne
Todeskampf . — Das Reichspostamt war bis nach
Mitternacht von einer teilnahmvollen Menge dicht
umlagert . In später Abendstunde erschienen noch
Staatssekretär Frhr . v . Marschall , Minister Thielen,
Oberhofmarschall Graf Eulenburg , Prinz Hohenlohe
u . s. w . Die Morgenblätter feiern in Nachrufen
Stephan als Wohlthäter der Menschheit und hervor¬
ragenden Mitarbeiter an der Neubegründung des
deutschen Reichs.

Berlin,  8 . April . Auch die Abendblätter
widmen in überaus warmen Worten dem Staats¬

sekretär vr . Stephan  Nachrufe und betonen dessen
große Verdienste um das Vaterland , wie um die
gesammte Welt , namentlich durch die Einrichtung des-
Weltpostvereins , welche seinem Namen in der Geschichte
einen bedeutenden Platz einräumen . In alle Zukunft
werde sein Name neben den hervorragendsten Förderern
des Verkehrswesens glänzen.

Berlin,  9 . April . Den Morgenblättern
zufolge steht fest , daß die Beisetzung Do . v.
Stephans  Sonntag mittag stattfindet . Vorher ist
eine Trauerfeier im Prunksaal des Reichspostamtes.

— Die Hamb . Nachr . veröffentlichen folgende
Danksagung des Fürsten Bismarck:
„Friedrichsruh,  6 . April 1897 . Meine Freunde
im Deutschen Reiche und im Auslande haben mich
auch in diesem Jahre zu meinem Geburtstage so reich
durch Begrüßungen beehrt , daß es mir zu meinem
Bedauern nach Maßgabe meiner Arbeitskraft nicht

„Ich will nicht in Dich dringen,! Lucie — aber Du versprichst mir doch,
inzwischen nichts zu unternehmen?"

Sie lächelte. „Meinst Du denn, ich wäre so couragiert, mitten in der Nacht
über die langen, dunklen Corridore in den Turm zu der Wahnsinnigen zu gehen?
Sei ganz ruhig, heute hast Du nichts dergleichen mehr zu befürchten."

„Sie war allein, tiefaufseufzendhatte sie sich langsam erhoben und blickte
sich scheu im Gemache um. „Er hat Recht," flüsterte sie schmerzlich, das ist
eine traurige Heimat !" — Ihr Blick schweifte auf das Gerümpel um sie her,
die altmodischen Stühle , in denen schon der Wurm sein Zerstörungswerk begonnen,
die Tische, Spinden, auf welchen kaum mehr eine Politur sichtbar, und die schlechten
verschossenen Vorhänge an den Fenstern.

„Und all' das erbärmliche Gerät ist nur für mich aus den Gerümpel¬
kammern hierher geschafft worden — nur, um von vornherein Graf Severins Gattin
zu zeigen, welche Stellung sie hier einnehmen soll !" Sie preßte die Hand auf
das Herz, dann trat sie langsam an das Fenster und öffnete es ; die kalte Nacht¬
lust wehte um ihre heißen Schläfen. „All ' ihr guten Geister," flüsterte sie, „seht
barmherzig auf mich nieder, gebt mir Kraft, auf daß ich nicht untergehe in den
Kämpfen, die sich schon für mich vorbereiten."

Als Baroneß Lucie in die Verbindung mit Graf Severin willigte, wußte
sie wohl , wie ernst der Schritt , den sie zu thun bereit war, aber cs blieb ihr
eben keine Wahl, wenn sie nicht den Hübenstein unter den Hammer und den
Namen ihres Vaters, den sie fast abgöttisch geliebt, geschändet sehen wollte. Luft¬
schlösser baute sie daher nicht, aber so traurig, so öde malte sie sich die Zukunft
doch nicht aus, wie sie sich in Wirklichkeit für sie gestaltete. Graf Severin war
immer leidend, immer von schwächlicher Körperkonflitution gewesen, aber die

Erschütterung, das nächtliche Attentat auf seiner Hochzeitsreise machte ihn geradezu
krank und die sogenannten Flitterwochen wurden für ihn zu einer Reihe schmerzens¬
reicher Tage, einzig erhellt durch die liebende Sorgfalt , mit welcher seine schöne,
junge Frau um ihn waltete. Trotzdem die Aerzte sich wenig über die Bedeut¬
ung seines Leidens aussprachen, so erkannte Lucie doch sofort die Gefahr, in
welcher ihr Gatte schwebte und wich weder Tag noch Nacht von seinem Lager,
bis sich sein Zustand scheinbar besserte. Die Tage waren inzwischen schöner und
sonniger geworden, die Natur prangte in bräutlichem Schmucke; die Waldungen
um den Rödernstein grünten, aber Lucie hatte von alledem noch nichts gesehen;
die Jalousien in dem Krankenzimmer ihres Gatten blieben heruntergelassen, da
auch seine Augen litten, und gestatteten ihr auch nicht einen Blick hinaus in die
freie Natur, die gerade hier um ihre neue Heimat die verschwenderischste Pracht
entfaltete. Severin versuchte es wohl, sie hin und wieder zu überreden, ein wenig
in den Park zu gehen, aber sie wies entschieden diese Anträge zurück, auch nicht
einen Augenblick wollte sie ihre Pflichten vernachlässigen. Die Aerzte kamen seltener,
sie erklärten, die Gefahr sei gehoben, und forderten jetzt für den Patienten nur
noch Lust, und wenn es ihm erträglich sei, auch Licht, sie verlangten, daß man
ihn hinaus in den Pavillon brächte, daß man seine Thür öffne, und ihm den freien
Blick auf das schöne Grün des Schloßgartens gestatte. Anfangs versuchte Graf
Herbert Widerreden, er fürchtete ernstlich für seinen Enkel, aber dann gab er doch
nach, und jetzt herrschte reges Getriebe in den Gängen des schönen, weitläufigen
Gartens mit seinen hohen alten Bäumen, seinen Blumenbosketts und dem reichen
Schmuck von Statuen und Statuetten . Der Pavillon , den seit Menschengedenken
niemand bewohnt, ward renoviert und neu ausgestattet, Graf Herbert erlaubte
seinem Enkel, hierbei selbst Anordnungen zu treffen, er wollte ihm wohl damit
eine Freude bereiten, und Severin fühlte sich auch überglücklich— all' sein Sinnen



um den Riesen schlagen lassen, so daß er jetzt Photo-
graphirt werden konnte.

„Soziales ."
„Miserabel sind die Zeiten !"
„Umkehr !" tönts von allen Seiten,
Doch — was ist damit gethan.
Fängt bei sich nicht jeder an!
Daß dir Menschheit um sich wälze,
Soll man waschen alle Pelze:
Doch meint jeder — merkt euch daS ! —
Macht mir nur nicht meinen naß!
„Zu viel Freiheit hat die Menge;
Ordnung herrsche, Zucht und Strenge !"
Doch — rin jeder räsonniert.
Wenn di« Ordnnng ihn geniert.
Auf die Obrigkeit zu schelten.
Ist ja heute gar nicht selten!
Doch — giebtS «ine Keilerei,
Heißt ' s : Wo bleibt die Polizei ?"
„Die Genußsucht ist entsetzlich,
Drum , man steure ihr gesetzlich!"
Doch — ein jeder mit Bedacht,
Sich 's so schön als möglich macht.
„Diese Geldsucht ist vom Uebel,
Dar ist klarer als die Bibel !"
Doch — ein jeder gerne war'
Ueber Nacht ein Millionär.
„Fort im sittlichen Jnt ' reffe
Mit der skandalösen Presse !"
Doch — ein wirklich gutes Blatt
Selten großen Absatz hat.
Darum soll eS besser werden.
Laßt die Klagen und Beschwerden;
Jeder — das nur hilft voran,
Fang « bei sich selber an.
Fort drum mit dem Pessimismus!
Dies sei unser Egoismus:
„Daß ein jeder nach Gebühr
Kehre vorder eignen Thür !" (B . Landp .)

Literarisches.
Mit dem ersten Aprilheft (Nr . 85 ) beginnt die

„Wahrheit " (Halbmonatsschrift zur Vertiefung in
die Fragen und Aufgaben des Menschenlebens,
Stuttgart , Fromman 's Verlag , Preis Mk . 180
vierteljährlich ) einen neuen , ihren achten Band . An
seiner Spitze steht ein Aufsatz des Ästhetikers und
Kunsthistorikers Prof . Konrad Lange in Tübingen , in
welchem er seine feinsinnigen Gedanken über „ Kunst
und Moral " niederlegt . — Ebenda handelt
der Herausgeber , löe . Chr . Schrempf , „vom
Rezensieren " . „Der Rezensent kann nicht der
Richter des Schriftstellers sein, dagegen hat er seine
bedeutsame , gar nicht zu unterschätzende Aufgabe als
Mittler zwischen diesem und dem Leser ." Seine
politischen Wünsche bezüglich der Zukunft Deutschlands
läßt Karl Jentsch in knapper Form in einem „G roß-
deutschland " überschriebenen Artikel vernehmen , die
jedem Politiker von hohem Interesse sein werden . —
Auch Peter Rosegger überreicht eine kleine Skizze

„den Deutschen ins Stammbuch , aber « k
wird ihnen nicht gefallen.

Standesamt ßakw.
Ged o reue:

Otto Karl Wilhelm , Sohn des Karl Krauß,
Werkmeisters hier.

Getraute:
Wilhelm Kolb , Kaufmann hier und Sofie

Elisabeth - Vorreiter , gcb. Bizer , von
Pforzheim.

Hermann Theodor Karl Nottbohm , Kaust'mann in Braunlage im Harz und Marie
Katharine Spöhrer von hier.

Oskar Karl Adolf Holtzmann , V. und
Professor der Theologie in Gießen und
Marie Elisabethc Staelin von hier.

Gestorbene:
Paul Martin Braun , Sohn des Matthäus

Braun , Wickelmeisters hier , ' /« Jahr alt.
Elsa Maria , Tochter des Adolf Wengert,

Kaufmanns hier , 5 Monate alt.
Georg Jakob Giebenrath , Strumpfwebeck

hier , 80 ' /« Jahre alt.

Gottesdienste
am Palmsonntag , 11. April.

Vom Turm : 181. Der Kirchenchor singt : Ges.»
Buch Nr . 599 , Vers 8. Predigtlied 130 : „Ein Lamm»
lein geht" . 8 ' /« Uhr Beichte in der Sakristei . 9 Uhr
Vorm .-Predigt : Herr Dekan Roos . Feier des h. Abend¬
mahls . 2 Uhr Nachm .-Predigt : Herr Stadtpfarrer
Schmid.

Hrnndonnerslag , 15. April.
9 Uhr Predigt und Beichte : Herr Stadtpfarrer

Sckimid . 11 Uhr Abendmahl für Gebrechliche und
Leidende im Vercinshaus : Herr Dekan RooS . 7 Uhr
abends Beichte und Abendmahl : Herr Dekan Roos»

Karfreitag , 16. April.
Vom Turm : 160 . Der Kirchenchor singt : Gest-

Buch Nr . 132 , Vers 5 und 0. Predigtlied 142 : „O
Haupt voll rc." 8M Uhr Beichte in der Sakristei . 9 Uhr
Vorm .-Predigt : Herr Dekan Roos . Feier des h. Abend¬
mahls . 3 Uhr Nachm.-Predigt und Beichte : Herr Stadt¬
pfarrer Schmid.

Aeklametelk.

neues
(patentirt uncl I^ arne ASscUiitrt ) ^

^kMlll von oeo Mk8ter ksrbvörLsii io ttöciirlS.Ü.
Dieses von ^ .ersten wsrni empfohlene , sus irischer

Kuhmilch gewonnene vorzügliche Lirveissprsparat,
ÜLS in kerug aut ieickte Verdaulichkeit , Xiihrkrakt
unä MIlixkeit lies kleisch weit Übertritte , ist Xinäern
zur Kräftigung , ebenso such klevonvaleseenten UN«!
kleiotisüobtigen xznz besonders ZU empfehlen . In
?robeschschtclr > l 00 6r .) zum kreise von dfk . 2. —
üurch alle Apotheken , sowie Dro ^ uen - null Lolonial-
waaren -llanülunxen ZU beziehen.

4 . April.

3 . April.

5. .,

8. „

4. April.

6. „

möglich ist , für jeden Glückwunsch besonders zu
danken . Ich bitte deshalb Alle , die meiner am 1.
April d . I . freundlich gedacht haben , meinen Herz»
lichen Dank für den neuen Beweis Ihres Wohl»
rvollsns durch diese Veröffentlichung «ntgegenzunehmen.
v . Bismarck ." — In FrirdrichSruh sind, wie das
genannte Blatt mitteilt , zum Geburtstage des
Fürsten Bismarck  rund 3200 Telegramme mit
rund 100000 Worten eingetroffen ; hiebei sind di«
am 22 . März eingelaufenen 14 — 1500 Telegramme
nicht mitgerechnet . Die Zahl der eingetroffrnen Briefe
ist rund 1800.

Toulon,  8 . April . 2 AvisoS gehen morgen
von hier nach Kreta ab.

London,  8 . April . Im Unterhaus erklärte
>Lurzon , die Regierung habe von einem formellen

Vorschläge Frankreichs betr . die baldige Räumung
Kretas seitens der türkischen Truppen nichts gehört.
Frankreich habe hierüber die Ansicht der Mächte nach¬
gesucht , es sei aber unmöglich gegenwärtig zu sagen,
wann dis Räumung erfolgen werde . Mehrere Mächte

r haben die Ansicht geäußert , daß dem Zurückziehen
der türkischen Truppen die Räumung Kretas seitens
der Griechen vorangehen sollte . Cs scheine deshalb,
daß der erste Schritt den Griechen überlassen
werden solle.

Kanea,  8 . April . In der Sudabai traf
heute , in Begleitung eines Kreuzers , ein russisches
Transportschiff ein, das 1 Bataillon und 6 Geschütze
überbrachte.

Vermischtes.
— Von seinem Kommilitonen ver¬

giftet  wurde in Berlin ein Student der tierärzt¬
lichen Hochschule. Derselbe hatte bei einer Kneiperei

- so übermäßig getrunken , daß er nicht nach seiner
Wohnung geschafft werden konnte . Um ihn einzu¬
schläfern goß ihm ein Kommilitone , der jedenfalls
selbst schwer betrunken war , Opiumtinktur (!) in das
Bier und zwar ein Quantum von 30 Gramm , das
ist das Zwanzigfache der zulässigen Marimaldosis.
Das Betäubungsmittel hatte den gewünschten Erfolg,
der Student schlief bald nach dem Genüsse des Bieres
rin und konnte dann nach seiner Wohnung geschafft
werden . Als seine Freunde andern morgens nach ihm
:sahen , fanden sie ihn mit allen Zeichen der Vergiftung
im Bette . Er wurde sofort nach dem städtischen
Krankenhause in Moabit gebracht , aber die ange-
-strengtesten Bemühungen der Aerzte ihn am Leben
zu erhalten , waren vergebens — gegen vier Uhr
nachmittags starb er.

Eine zwölfhundertjährige Eiche  be¬
endet sich im Bamberger Lande am Fuße des Geis-
derges bei Geisfcld (Hauptsmoorwald ) . Der
mindestens 1200 Jahre alte Baum hat eine Stamm¬
länge von 22 Meter und einen durchschnittlichen
Umfang von sieben Meter . Wie der Allg . Ztg.
berichtet wird , haben die Forstbeamten eine Lichtung

und Denken richtete sich nur darauf , Luciens Geschmack zu treffen , und wie düster
sich Graf Herberts Stirn dabei faltete , der künftige Aufenthalt auch der verhaßten

>Gemahlin seines Enkels war zu einem kleinen Feentempel umgeschaffen . -

„Sie haben Ihre Studien beendet , Kronheim, " sagte Graf Herbert uni die
Mittagsstunde des fünfzehnten Mai , den er zur Uebersiedelung des jungen Paares
»ach dem Pavillon bestimmt , „ ich hörte , daß Sie gekommen , sich die Stellung
Ihres amtsunfähigen Vaters zu erbitten ."

Er lehnte sich dabei rücksichtslos in seinen eleganten Sorgenstuhl zurück
und die unheimlichen , tiefliegenden Augen maßen herausfordernd die stattliche

- Gestalt des jungen Forstkandidaten , dessen Haltung bei den Worten des Patrons
nur noch stolzer geworden ; es lag etwas in dieser kraftvollen , männlichen Er¬
scheinung , was selbst dem Grafen zu imponieren drohte , wie sehr er sich auch
dagegen verwahrte.

„Ich komme nicht als ein Bittender, " sagte er dann mit seiner tiefen , voll¬
tönenden Stimme , „ ich will keine Gunst — im Gegenteil , was ich in Anspruch
nehme — was ich verlange , dazu bin ich nach unseren Familiendokumenten be¬
rechtigt . Als vor Jahrhunderten ein Felix Kronheim seinem Patron das Leben
rettete mir Gefahr seines eigenen , gründete dieser in der Familie Kronheim eine
Art Oberförsterdynastie — aber das wissen Sie ja alles — "

„Das ist eine seltsame Sprache , junger Mann , hüten Sie sich!"
„Die Kronheims fürchten sich nicht , Herr Graf , und der , der jetzt vor

Ihnen steht , am allerwenigsten !"
Die mageren Finger Röderns krainpften sich um den goldenen Knopf

'seines Stockes , den er heftig auf den Boden stieß . Es mußte furchtbar in seiner
- Seele kämpfen , denn seine Züge entstellten sich und sein Atem keuchte.

„Bube, " knirschte er dann , „was magst Tu ? Noch sind die "Ködern hier
unbeschränkte Herren und werden es hoffentlich auch bleiben , denn — Severin ist
ja vermählt !" Er lachte höhnisch auf und maß sein Gegenüber vom Scheitel biZ
zur Sohle . „Ich aber, " setzte er hinzu und seine Stimme zischte, „ich aber habe
gelernt , Mietlinge zu züchtigen , wenn sie die Frechheit besitzen, inir zu trotzen .^

Felix Kronheim mar sichtlich erbleicht , es schien jeder Blutstropfen aus dem
schönen , edlen Gesichte gewichen , aber er rührte sich nicht . „Wenn ich so viel
Beleidigendes hinnehme, " sagte er doch ein wenig vibrierend , wie sehr er sich auch»
zwang , seine innere Erregung zu beherrschen , „ io geschieht es nur , weil ich Ihr
graues Haupt respektiere und die Beziehungen , in welchen ich zu Ihnen siche, dick
Sie freilich nicht anerkennen wollen und doch nicht rerleugnen können ; Ihre soziale
Stellung aber , Ihre Majormsrechte imponieren mir nicht !"

Er aimete tief aus , als Hütte er sich eine Last von der Seele gesprochen,
dann sah er noch einmal hinab auf die mumienhafte Gestalt seines Patrons , irr
die glühenden , zornfunkclnden Äugen , die sich so haßerfüllt in die seinen zu bohre»
schienen, und ein unbeschreibliches Gefühl preßte ihm das Herz zusammen , packtck
die Seele des starken Mannes , daß er hätte weinen mögen . Ader er faßte sich
schnell. „Und jetzt habe ich die Ehre , mich zu empfehlen, " sagte er und ver¬
suchte seiner Stimme den alten volltönenden Klang zu geben , setzte dann noch
rein geschäftlich hinzu : „ Ich hoffe , morgen meine Bestallung in Händen z»
haben und wird der neue Oberförster dann gern den Eid der Treue leisten und
da gewissenhaft seine Pflichten erfüllen , wo sie glückliche: weise mit so vielen Rech¬
ten gepaart sind."

(Fortsetzung folgt .)
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L«t1jchk KekovvImachsvM.
Dev letzte Verkauf

des in Nr. 23 und 32 dieses Blattes näher beschriebenen
AnwesenS zur

Thalmühle
(Mahlmühle mit bedeutender Wasserkraft;

Gastwirtschaft; beliebter Sommeraufenthalt)
findet am
Mittwoch» den 28. April 189V» nachmittags 2 /2  Uhr.
auf dem Nathause zu Altbulach statt.

Angeboten sind 31,000 Mk.
Bad Teinach, den 7. April 1897.

Amtsvotar  Weittinger.

Calw.

Brennholz-Verkauf
am Montag , den IS . April,

vorm. Uhr,
in der Brauerei
von I . Dreiß
hier aus den

Stadtwal-
§düngen RuderS-
' berg, Eichhalde,

Windhof und
Zavelsteiner-Wcg:

10 Rm. eichene Prügel und Anbruch,
7 Rm. buch. Prügel, 95 Rm.
Nadelholz, Scheiter, Prügel und
Anbruch;

auS Eichhalbs(im Teichelweg):
Wellen: 190 buchene, 20 eichene, 700

Nadelholz.
Gemeinderat.

Stammholz Verkauf
am Dirnstag » den 13. April,

vormittags >10 Uhr,
ei. auf dem Rathaus

hier aus verschiedenen
^'^-Abteilungen der Di-

-strikte Altweg, Mei-
sterSberg, Madig und
Hardtwald:

496 Stück mit 369 Fm. und zwar:
LangholzI . Klasse5 Fm.. II. Kl.

40 Fm.. III - Kl. 163 Fm., IV.
Kl. 124 Fm., V. Kl. 2 Fm.,

SägholzI. Kl. 6 Fm.» II . Kl. 19
^ III . Kl. 10 Fm.

Gemeindrrat.

Hirsau.
In der Nachlaßsache des Hein¬

rich Stotz dahier, kommt
dessen

Liegenschaft
nächsten

Montag , den IS . April d. I .,
nachmittags 2 Uhr,

zum zweiten- und letztenmal im öffent¬
lichen Ausstrrich auf hiesigem Rathaus
zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen
»erden.

Den 8. April 1897.
Waisengericht.

Vorstand Maier.

Würzbach.

Lang-und Wrennhokz-
Jerkauf.

Am Mittwoch, de« 14. April d. I .,
von vorm. 10 Uhr an.

kommen in dem
hiesigen Rat-
Hause aus dem
Grmeindewald

Klötzberg Abt. I
und II

275 Stück
Nadel-Lang- ŝund Sägholz mit
326 Festm.,

78 Stück Nadel-Lang- und Sägholz
mit 21 Festm.,

322 Rm. Nadelholz, Scheiter und
Prügel,

500 Stück Bau- und Hopfenstangen
zum Verkauf, wozu Käufer eingeladen
werden.

Den 6. April 1897.
Gemeinderat.

Möttlingen.Ca. 2000 Mark
sind von der Gemeind«pflege in einem
oder mehreren Posten in 2 Monaten
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4°/<>aus¬
zuleihen.

Bemerkt wird, daß das Geld einem
pünktlichen ZinSzähler nicht gekündigt
wirb.

Gemeindepflege.
Stanger.

Teinach.
Zur Wiederherstellung der Beschä¬

digungen an der Nachbarschaftsstraße von
Teinach nach Röthenbach auf Markung
Teinach, sollen nachstehende Arbeiten im
Submissionsweg vergeben werden:

1) die Erd- und Planie-
rungLarbeiten. . . 700°̂ ,

2) die Maurerarbeiten . 500
3) die Chaussierung. . WO

zus. t3oo
Kostenvoranschleg und Bedingungen

liegen auf dem Rathaus in Teinach zur
Einsicht auf, woselbst auch die bezüglichen
Offerte am

Samstag , den IV. April,
mittags 1 Uhr,

abgegeben werden wollen.Gemeinderat.

Teinach.
Die Witwe Christine Reule, ge¬

wesene Ehefrau des Joh. Jakob Reule,
gewesenen Schuhmachers hier, beabsich¬
tigt, ihr

ISoHnHaus
mit Baumgarten

" zu verkaufen.
Der Verkauf findet am

Donnerstag , den 15. ds. Mts .,
nachmittags S Uhr,

in dem Ratszimmer in Teinach statt.
Die Verkaufsbedingungen können günstig
gestellt werden.

Liebhaber sind freundlich eingeladen.
Den 8. April 1897.

Im Auftrag:
Schultheiß Holzäpfel.

Oberkollbach.

Fahrnis-Verkauf.
In der Verlassenschastssachedes

Friedrich Steininger , gew. Schmieds
hrer, kommt in dessen seitheriger Woh¬
nung am

Montag , den IS . d. M .,
von vormittags 8 '/, Uhr an

folgende Fahrnis im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:

Mannskleider, etwas Schreinwerk,
eine Kuh, eine Futterschneid-
maschine und allerlei Hausrat,
sowie ein vollständiger älterer
Schmiedhandwerkszeug.

Am Dienstag , den 13. d. M .,
mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathaus:

E Mohnhaus
-WW - und Schmied-,
ferner:

4V s 77 qm Gras - und Baum-
garter,

4« s 8« qm Acker,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

^ Waisengericht.
" Schultheiß Schnürte.

Simmozheim.7«« Mark
sind bei der Kirchenpflege sofort zum
ausleihen parat in einem oder mehreren
Posten.

Rechner Fuchs.

Nntz- «rr- Brrnuhoy.
Versteigerung.

Die Gemeinde
Hohenwarth

^versteigert mit
Borgfrist bis 1.
Oktober l. I.
Samstag , den
17. d. Mts .,

vormittags S Uhr,
auf hiesigem Rathause:

6 Eichen, 72 Nadelklötze und 904
Stämme.

Dienstag , den 20 . d. Mts .,
vormittags 0 Uhr,

Zusammenkunft im Ort:
198 Gerüststangen, 113 Leiterstangen,

45 HopfenstangenI. KI, 50 II . Kl.,
45 III . Kl., 50 IV. Kl, 39 Baum¬
stückel, 50 Rebpsähle, 100 Bohnen-
stccken, 13 Ster buchenes, 8 Ster
eichenes, 4 Ster erlenes, 3 Ster
aspenes, 355 Ster Nadel-, Scheiter¬
und Prügelholz, worunter 46 Ster
2 m und 39 Ster 3 m lange
Prügel, 95 buchene, 75 eichene und
735 Nadelwellen.

Hohenwarth,  5 . April 1897.
Der Gemeinderat. Rattzschreiber:

Morlock. Schröck.

Privat-Anzeigen.
Sonntag Abend

Lrbauungsstunde
im Bereiushans.

von8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Nächsten Montag ist

lurnverssmmlung.
Nächste Woche backt

Kaugenvrehekn
Bäcker Sattler.

2««« Mark
werden gegen doppelte Sicherheit auf¬
zunehmen gesucht. Jnformatioschein kann
im Compt. des Wochenbl. eingesehen
werden.

1000 Mark
werden von einem pünktlichen Zinszähler
zu möglichst niederem Zinsfuß aufzu¬
nehmen gesucht. Jnformatioschein ist rin¬
zusehen im Compt. d. Wochenblattes.

MM
ist zu haben bei

Georg Mayer , Handelsgärtner.

AovkUsvdo,
frisch gewässerte, empfiehlt

Iriedr. Köhler.
Kopf- n. Schwanzstücke6 iZ pr. Pfv

Zm LNi
empfehle ich:

Rotklee»
emigen Klee»

achten Uigaer Leinsamen,
Saatwicken»
Grassamen

(Horlacher ' sche  Mischung)
iN Pniswerter Ware.

Weuerr unö alten

ZMS - KMM) -WM
L 40 bis 80 pr. Liter,

empfiehlt von 20 Liter an bestens
8.

Nonnengasse.

AaeagelL Aller
in Skuttgsrl

empfehlen:
Caeao»

beste Qualität, offen und in Büchsen^
Choeolade , 1

feinste bis billigste Sorten,
Ul antagen -Choeolade »W

ohne Verpackung vorgewogen, pr. Pfund«
85 H.

Zu staben in Calw bei
t . 8ti vri.

«
«

sea
'S
a«

Ss

Lrlinmol»

«DsKöorrF
IMVMSl-MWII-

L.1IUIUU7W
^ mit Lkrsniliplom, xoiä.

u. sild. AsäLiIlsLxrsisxekrvnd ln Stuttgart,
HlwoliSL,LLLvv-LLäeu,LreLlLU,vüLüslclvrf.
VorrügUcdslss Lustsvmittel . Von Lsrr-
tsa noÄ Lraubsu bestens emgloklsn xexen
LsuvL- uuä LrLwxkdustsu , LeiserLelt,
VsrsodleiwuvA, ebsvso §e§sü IuLusurr8
V.I-uuZeulSläsu. Lssres Ls.u»wttisi nui 6e-
suuLdeit«VÜexv, solttsi . Lein.I'LULiUeksIrleu.

kadsn in ävn s(.«iv io
atten äurcd klrbLks srsicdrliedLv Verksnls-

<A.Lrlmmsl, LoulZitor, valv.

es
vr
Z

«2cv
Sv»

kUvi*,
Sehr schöne, frische Italiener

Eier , hauptsächlich zum Einlegen, weil
der Preis wirklich am billigsten sein
dürfte, empfiehlt

D. Herion.

*Vel88 «v 8

LMmMMe.
Lrs .tLL- LsL § 3.böü.

Wecker Xäufer erkält bei
Mtvsbme von 1 kknnä:

I Va « vlö « sl,
nnä bei rrvei kinnä:

I Lsslolsssl oäer
t Lsdsl

gratis.
-V srLs.ut':

4l. lk'. Oenlerle » , I rrlrv.
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Todes-Nn;eige.
Teilnehmenden Verwandten und Freunden gebe

ich die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann
Jabob Grebenroth

Donnerstag mütag '/-4 Uhr nach längerem Leiden sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Witwe

Katharine Hievenrath.
BeerdigungSamstag  nachmittag3 Uhr.

Jer Kirchengesangverein
wird am Choeseeitog,  den 16. April , abends «r /e Uhr,
in der Stadtkirche

die Fasswnsmusik nach dem Gvarig. Matthäi
von Johann Sebastian Koch

unter Mitwirkung der Kapelle des Grenadier -Regiments Nr . 118 aus
Stuttgart zur Ausführung bringen.

Eintrittskarten und Texte sind bei Herrn Kesselbach zu 40 erhältlich,
für Kinder in Begleitung Erwachsener zu 20 -H. (Vereinsmitglieder erhalten
3 Karten zu 1. —, jedoch nur in der Vereinsbuchhandlung von Montag bis
Donnerstag vormittag.)

An den Kirchenthüren werden keine Karten verkauft. Die Mitglied-
Jahreskarte berechtigt nicht zum freien Eintritt in die Aufführung, sondern nur
zum Besuch der Hauptprobe von mittags 13—3 Uhr.

Calw.

Der hiesige Zweigverein

-es Schwäbischen Schiüervereins
hält am Montag , de« IS . April , abends 8 Uhr, seine

Aeneratversammtung
in der „Kanne".

Gegenstand:  Jahresbericht, Statuten der Zweigvereine, Beschickung der
Generalversammlung des Hauptvereins.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Per Worstßeude:

Rektor Dr . Weizsäcker.

iVtlllsiär-Vsrsirt.
Heute Samstag abend 8 Uhr findet die jährliche

Generalversammlung
beim Vorstand statt.

Tagesordnung:  Rechenschaftsbericht,
Wahlen,
Abstimmung.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Ausschuß.

IiUÜKurort Lleivkv
im 8eL.̂ einda.6L.t1iLl bei Hirsau.

Leriliebe LaZe.
Loste VerpfieAUvss. NüssiZe kreise.

kritr Lössvbsrg.

Lilreige.
Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ichvon

heule au in der sov » Ilei » Ihorst 'VS wohne.
Das Geschäft wird bis Osterdienslag in der seit¬

herigen Wohnung fortgeführt und dann einige Wochen
wegen baulicher Veränderung geschtosten.

Die Wiedereröffnung werde ich an dieser Stelle wieder be¬

kannt machen.
Hochachtungsvollst

L. Luchs , Photograph.

Akevkarsulmer kleil.
Lr8tIiIk »88tKv ÄeRLtselrv Flnrliv.

Herren - nnä «s» I 'rLLisionZ-

in reiefistor 1).U8- 8tu11gart 1896.
kvlävnö-lscisillv.I

In
Calw.

Kammgarn und GljevioMoffen,
Huch und Buckskin

bieten meine Musterkarten für Frühjahr und Sommer reiche Auswahl neuer
Sachen in nur guten Qualitäten und empfehle solche zu gefl. Ansicht.

V ' r . Lod .avttsIdsrZ ' er,

OttlNV, beim Wößke,
bringt sein großes Lager in

I-voubvrKor Svlnidvare»

S

in empfehlende Erinnerung.

Arbeit nccchW <a<aß,
sowie Neparature«

werden schnell und pünktlich auSgeführt.

Geschäftsempfehlung.
Unterzeichnete erlaubt sich einem hiesigen und auswärtigen Publikum ihr

Dampf -Federnreiuiguugsgeschäft
in empfehlende Erinnerung zu bringen und sichert in und außer dem Hause stets
pünktliche Arbeit zu. Achtungsvollst

F . Schüttle , Hafners Witwe.

Dnrteheiisknsse », verein Gelingen
eingetr. Gen. m. unb. Haftpflicht.

War »? pro 31 . Dezember 1896.
Passiva.

Anlehen. ^ 32052. —
GeschästSguthaben der Mitglieder. . . . „ 1035. 40
Reservefond des Vorjahrs . ^ 391. 32.
Hiezu Reingewinn

des Vorjahrs ^ 180. 79.
Ab die den Mit¬

gliedern zugeschr.
Dividende „ 16. 60. „ 164. 19.

Stückzinse . . . "

Aktiva.
Kaffenbestand.
Einzahlung bei der Ausgleichstelle. . . .
Ausstände bei Inhabern laufender Rechnung
Darlehen .
Stückzinss . . . . . .

Gewinn 1896

838. 93.
654. 93.

13177.-.
10358. 03.

S35. 15.
24 164. 03.
24055. 60.

108. 43. 555. 51.
413. 69.

24055. 60.

Die Mügliederzahl beträgt am 31. Dezember 1896: 96.
Eingetreten im Jahre 1896: 7, ausgeschieden 1.

Zur Beurkundung:
Vorsteher: Ziegler. Rechner: Aongus.

Slroddüte
für Herren und Knaben, sowie

Jeld- und Hartenhüie
empfiehlt in großer Auswahl

Louis Deister >
am Diarkt.

L unS 'LEi
sind zu den biNâ ^ Wf^pMs
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liormlden Ein» neue Sendung vorzüglicher,
trockener I896r Ware ist eingetroffen.

Smil Gksrgii.

blonLkeini.
Während der Saison fortwährend Auswahl von über

dreihundert geschmackvojlst garmerte«
Damen- und Wädchenhülerr

vo « Mk . 1.30 an
bis z« den hochfeinsten Modellen , Reparaturen und Um¬
änderungen  werden bereitwilligst auSgeführt.

Ottrl im WatHcrus.

«invn bnillanl glsnreenilsn , abvasettdaröL
MM RI » unä äaukrttattoa rusodoüonsnsttiob tzr̂lslsu rvM,verrvsnäe nun

stk. Lllßkll8MI 'b

Oesstuliek » KesebütLtss
.MW

kabrikaeiebsu.
?r 8miieri auk sllsn bssebielrten/ ûssisllungsn.

M1e «KvrIt »Kvi » :
in Oslw bei Herrn Osrl Lsrvs.
in QisbtzNLsII bei Herrn<Zusi. V«il.

Freiburger Früchtenkaffee
aus der Fabrik von

KuenzerL Kie. in Ireißurg, Anden
gibt mit nur wenig Bohnenkaffee und ohne Cichorie ein nahrhaftes,
wohlschmeckendes Getränk von schöner Farbe und empfiehlt sich daher
als billigster Kaffeezusatz.

AM " Auch ohne Bohnenkaffee zu gebrauchen . ' TS
Nur acht Freiburger wenn die Pakete in glanzrosa Papier und

oben wie unten mit 3 ineinander gezeichneten Vierecken als Schutz¬
marke versehen sind.
Zn haben in allen Spezereihandlungen in Calwu. Umgebung.

VerLwkte vraktKvSoMe,
bestes schwerstes Fabrikat , empfehle bei Abnahme von 5V m:

Weit : Drahtstärke: Preis:
15 ^ pr. gm,76 WM . . . 1 mm . . 15

76 » . . . 1,2 , . . 18
61 « . . . 1.2 „ . . 22
51 . 1.2 , . . 24
51 » ' ' - 1.4 , . . 32

bei, weniger Abnahme als 50 m 2 mehr pr. Meter, alle übrigen Sorten
zHAalls billigst.

'Für richtiges Einhalten der Drahtstärken, sowie tadellose Verzinkung leisteGarantie und steht illustriertes Preisbuch über Drahtgeflechte, eiserne Garten-zäuv̂ Mstbr und Geländer gratis zur Verfügung bei
.tlroii-

I
I

-S-
HVevkvrl , (

Telephon 216 , Carlsstraste 35.

große Geldlotterie Straßburg.
Haupt - ewinne Mk . 75 . 000 . 30,000 . 10,000 . u . f. w.OriginalloseL 3 Mk., Ziehung 22.—23. April d. I.
Stuttgarter Pferdelose . Altstadt -Rottweiler Geldloseje ä Mk. 1.— pr. LoS. Porto 10 jede Liste 15 ,Z,
empfiehlt, -rI.  Schweickerl . Generalagentur , Stllttgart.

In V» !, » bei Krisevr Vs ^vi ».

Iversscr -Versrrgitirg.
Unterzeichneter empfiehlt sein techn. Bureau für Wafferversorgungzur Auskunftserteilung über alle Wasserversorgungsfragen und alle mögliche»

Wasserleitungsanlagen für Gemeinden, Gehöfte, Villen, Brauereien, Fabriken « .und auch für Bewässerung von Gärten, Wiesen u. s. w.
Erteilung von Rat und Aufschluß über: Aufsuchen unterirdischer Quellen,Fassung von Quellen, Brauchbarkeit des Wassers, Ti-fbohrung-n und Tief-brunnenanlagen rc. rc.

IL . Lelnaei », Masserbautechniker,
München » Schellingstr. 103.VoNittdell—kosills».

Empfehle mein Lager  in Corinthen und Rosinen , beste Qualität,
zu äußerst billigem Preis.

D . Kerion.

SyKulLtNLt ' Ks.

Osntner's Wiobse
6entner '8  Lekullkett sllil'g.iifktt)

in nolsn vassn mit itvn , Ksniin-

storvopfsgencl gut« untl billig« sssbrilcstv.
Merkmale beim Einkauf:

LoimtxNiLl ' Irs : ILttiriliiloKei'
und die Firma:

Karl Henlner in Höppingen.
In Calw zu haben in den meisten Geschäfte «,

in Hirsau bei Otto Jüdler , in Liebenzell bei
Gust . Veil.

Lockenöl.
Vas dost « mul billixstö aller Loclsnöls ist clas «inrix absolut geruelilose

Hp"»Qt ltioeknet sokort unä können äis äamit be-It ^eltl  IvI » Ztrielisnsu Löclen naeb 1t> lilinntsn visäer l>s-
AauKSN vsrüvu , l»arLt niebt , üaber an äe » 8eb,ilisulilen niebt iil,ei-IraZdar , verbinrlert ^eüv 8tanbbil «lunA unil ist üoppelt so ausAivbiAim Verbrauch vis Leinöl vmä ssäss anäere Loäsuöl . ill .-1844,7.)

K«8vliütLt . — l?r«i8 per Qitsr n . 1 25 .
»SS kenei'slliöpöt: Kovk L Lokvnle in l-urlrussigsdung.

2u baden in
Oslvv bsi k'. lAüllsr a. Llarkt, l 'oinuott bei Karl Lsltter.

Direkte Schnelldampfer -Liniestarre—üov-iork.
Uebernahme ab Straßburg mit 2 Ctr. Freigepäck. Dauer der Reise vonhier bis New 4)ork 10—1i Tage.
Der Weg Über Paris —Havre bietet dis bequemste, nächste, schnellsteund, da die Dampfer den gefährlichen Kanal nicht zu passieren haben, die

sicherste  Reise nach Amerika.
Der Kauplagent für Württemberg:

Gnril Georgii , Cctt'w.

1 ^ Ie005.
81u11xr »r1vr

kkeräewLrllt-ßssss.
Listtung unrvirksrr -uttiett
' um 29 - Lpril.

1162 06VVINN6
bestebenä

IN1P MS i ) M 6e1ä
UN«I p ^ vniisn.

I-ovss L ^ 1-—. korto uvä Iiist«
25  H — smpLeklt äis

(Zeueral -^ FSntur
Lliei'Iikll'll kklrer, 8t»tl§arl.
^ ^ ^ ^ ieäsrverk ^ kê ^ k ^ att ^ ^ ^ ^

In Osluv bei Friseur Bayer und
Hammann.

l̂ on LUsu oolrIrallssrvisrsnlISL
^rlstrioützL devs.vrL sioü stets
Lls «sltau » « iekssmslsi ' ŝs

UÄWBWUWW'
s o. « r »o.4SE Ieinr>nsclito, »oU A8 2 ŝlu-rotintsnM̂ -srp̂odtgV-Iein»Ims>-tg. -W>

kLbrikoiellsrlLgs dsj
Kustav Vsil , 1-iebsliLöII.

Das berükmte Oberstabsarzt
n. klixsilnis Dr. 0. Ledwiät 'eebs

OehlösE - OSl

bsseitixt temporäre laaddsit,
Vbrsvüass , Obrsosaussv n. Lekvsr-
dörlgkeit selbst in veralt . källen;
allein LU belieben L 3,50 pr.
kl . m. Oebrancbsanv . >lured äie
llireobaxotbeks in SInttZart.



Krosser Lusverkrml.
Um mein großes Lager in fertigen

Kerren- und Kunden Anzüge»
zu reduzieren, verkaufe ich sämtliche Waren U , tz

zu öedeutend heraögesehten Meisen.
Auf sämtliche bei mir gekauften fertigen Herren- und Knaben-

Anzüge gewähre noch ertrn 5o/g
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

Aleider-Geschäft, Lalw.

Es «enügt ein aanz kleiner Zusatz von
Suppenwürze , um augenblicklich jede, auch nur mit Wasser und Einlagen hergestellte
Suppe, überraschend gut und kräftig zu machen. Zu haben bei

penrl . Ukumin in Hirsau.
Original-Fläschchen No. 0 —35 Gramm werden zu 25 -H; No. 1 ^ 70 Gramm zu 45 -H; No. 2 ----- 120 Gramm

zu 70 mit Maggi's Suppenwürze nachgefüllt.

Versch. Sämereien
in keimfähiger, seidefreier Ware:

Kleesamen,
Stockhanssamen,

Neuseeländer Leinsamen u.s.w.
empfiehlt bestens

L.

Unterzeichneter bringt sein

Schuymaren-
lager

in empfehlende Erinnerung.
Besonders schöne Auswahl in

Kinder-, Knopf- und
Schnürstiefeln.

sowie auch
Halbschicht« n«d Jugstirfkl«,

Kaitsschuhe zu Mk. l. 50.

krikäried 8tott 8M.,
Badgofse.

schöne weiße frischgcwässerte, empfiehlt
R. Zander.

Zavetsteirr.

Ltleesuureir,
seidefrei,

Grasscrmen und
Wicken

empfiehlt in schönster Ware
H. Wiedenmayer.

küv Lediveins
gfvs. A6Sv1iÄt2dnrrtsr 1^0. 1248

k'rssslust , vsrktitst VsrsdoxkilLA,
rsüilAd äus Llutz, iis 'v/irü .tz rasotts»
vsräoir vnä srlsiodtsrt äis Ln/unoird.

uolrds xsuLcn «.nk otiiZs ksr
sokLOktel m . Lust . (Asdrunedsuilv . 6V kttz,

bei Id . Vlslauä, Lpotbstre.

Sommerweizen
zur Saat,  unberegnet, sowie frühe

Zohannikartoffetn
bei

G . Haydt 's Wwe., Brauerei.

Durch Umbau meines Hauses habe
ca. 7 Tausend gute

abzugeben. Bestellungen erbitte baldigst.
C . Fuchs, Photograph.

Ein gebrauchtes, sehr gut erhaltenes
und leicht laufendes

Imeirad
ist zu verkaufen. Wo? sagt die Exped.
v. Bl.

Einen schönen, gelben,
wachsamen

Löwen spitzer
hat zu verkaufen

Karl Rapp.

Lehrling
gesucht für ein Möbel- und Dekorations¬
geschäft einer größeren Stadt.

Näheres bei
G. Widmaier , Bahnhofstr.

Einen Lehrling
sucht ein Schneidermeister in Stuttgart.

Näheres erteilt F. Schnierle
Wwe., Calw.

Simmozheim.
Kartoffeln zur Saat.

AlttKIIIIII » l»« iiiiii »)
Mellrrrsdörfer und Murst-

karloffeln
empfiehlt

VILssIe.
Schönes unberegnetes Haberstroh

hat zu verkaufen der Obige.

Stammheim.

Pferd zu verkaufen.
Einen 8jährigen

Hellbraun mit Stern
verkaufe unter jeder Garantie.

Georg Gommel.

Zeitungsdruck
wird billig abgegeben in der Druckerei
dS. Blattes.

Liebenzell.

Ae » Lvtrerg
von 10—15 Morgen gut gepflegter
Wiesen, worunter etwa 5 Morgen
Wäfserwiesen, hat unter der Hand auf
ein oder mehrere Jahre zu verpachten

Oskar Koch.

Bäckerlehrling
gesucht.

Emen kräftigen Jungen, welcher Lust
hat, die Bäckerei zu erlernen, sucht

Eduard Pfrommer,
Bäckermeister,

oberes Ledereck.
Zavelstein.

Einen geordneten

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen in
dis Lehre

Aug . Großmann,
Schuhmacher.

Merklingen.
Ein jüngerer, tüchtiger

Pferdeknecht
findet bei hohem Lohn Stelle.

Näheres bei
I Walter.

Unterreichenbach.

3—4 Aimmergesellen
finden sofort Arbeit bei

Friede . Nouuenmann,
Zimmermann.

Kindsmädchen gesucht.
Ein Mädchen, nicht unter 18 Jahren,

wird zu einem Kinde gesucht.
Näheres durch die Exped. ds. Bl.

zu erfahren.
Ein fleißiges treues

Mädchen
findet gute Stelle. Zu erfragen in der
Exped.

Aufruf
für Wilhelm Kuhnle

aus Ueulelsvach.
Wilhelm Kuhule ist, wie die

öffentliche Gerichtsverhandlungent¬
hüllte, durch eine Reihe von„Schick¬
salsschlägen" schwer getroffen.

Ein Teil  des Unrechts ist ge¬
sühnt durch die Abberufung des
Schultheiß Schlör  von Beutels¬
bach, ein Teil kann durch Wiederauf¬
nahme des seiner Zeit über Kuhnle
gefällten irrigen Richterspruchs und
eine nachfolgende Entschädigung ge¬
sühnt werden.

Es gilt aber Wilhelm Kuhnle
schnell wieder eine Existenz
zu schaffen.  Er beabsichtigt, da er
in Fol-e der ihm zugefügten Miß¬
handlungen nach ärztlichem Befund
noch heute an schwerer Arbeit ver¬
hindert ist, ein Fuhrgeschäft
außerhalb Beutelsbach, in der Nähe
der Hauptstadt, anzufangen, um sich
damit sein Brot zu verdienen. Zur
Beschaffung eines Wagens und Pfer¬
des sind größere Mittel nötig.

Ich bitte alle diejenigen, die Mit¬
gefühl  mit dem Schicksal des Wil¬
helm Kuhnle haben, um eine Gabe;
auch der kleinste Betrag ist will¬
kommen.

Stuttgart , Hölderlinstraße2 a.
Aoöert Lutz.

Beiträge ist auch die Expedition
dieses Blattes zu befördern bereit.

Stuttgarter Merdelole
ä. ^ 1. —,

Reutlinger Kirchenlose
L ^ 2. — und ^ 1. —,

Kottweiler Kirchenlose
ä ^ 1. —,

empfiehlt Aug. Dollinger.

Stelle sucht
ein Mädchen  mit 18 Jahren in einem
besseren Hause als Stütze der Haus¬
frau. Gefällige Anträge erbittet sich

Frau Amtsnotar Veittinger
in Teinach.

Eine schöne, neu hergerichtete

Wohnung,
im I. Stock, hat sogleich zu vermieten

G. Kurz,
im früher Scheuerle ' schen  Haus.

Ein in den Hausarbeiten bewander¬
tes, fleißiges und solides

Mädchen
wird zum Eintritt auf Georg« gesucht.

Oki ». Ykil0!di »« t1,
Buchhandlung,  Wildbad.

Nur ächt mit der Stuttgarterl
Marktplatz-Etiquette.

An Gute und Billigkeit
unübertroffen!
A. Mayer s

Parketboden-
rvichfe,

in weiß und gelb, auch
für Linoleum zu verwenden,

empfiehlt in Büchsen,
enthaltend:

'/e Lo. 1 Lo. 2 Lo.
80 ^ 1.50 ^ 2.80

incl. Büchsen, die Niederlagen von
C. Hcrva iu Calw.

Otto Züdler in Hirsau.
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Linsetren biiusll . Kvbisso , kv-
xLiLtnren , k «i » iHk>,i »uckklombiervn,
sovis OziviLliniiou billigst . SarKstiitiAS
^UskiidrniiN . ^ tvlisr 2 Drvppvn dovd.

Lä . Ls -T 'sr m OLliv.

Jür Kusiende
beweisen über 1000 Zeugnisse
die Vorzüglichkeit von

LLiM '8 L ? ll8t - 6M6ll6ll

(wohlschmeckende Bonbons)
sicher und schnell wirkend bei Huste « ,
Heiserkeit , Katarrh und Ver¬
schleimung. Größte Spccialität
Deutschlands , Oesterreichs und der
Schweiz . Per Pak . 25

Niederlage bei Th . Wielaud,
Alte Apotheke in Calw , Ernst
Unger in Gechingen.

verzinkt und schwarz , sowie

Stachelzaundraht
empfiehlt und wird auf Wunsch auch be¬
festigt bei billigster Berechnung

G . Krißer.
Prahtwrreugeschäkt.

Jur Konservierung
der Schuhe und Stiefel , Pferde¬
geschirre u . s. w ist das alterprobte
Schuhfett Marke Büffelhaut von
keinem andern Fett erreicht.

Es ist nur echt in Blechbüchsen
mit der Schutzmarke

„Mffelhant"
zum Preis von 20 und 40 Pfg . in
nachstehenden Handlungen zu haben:

Oairv : Luxen vre iss.
L . O. Lander,
ll. 0 . il Lz- er 's Xaeick.
6 . LLkwLnn Wve.

Sedan kl er.
V. Loblotterdeolr.
Otto 8tiodsl.

^ltlienxstett : vsnxlsr V̂ > s.
Keedinxen : 1 . Lrauss.
Lii sau : Lerck. 7 dnwm.

Otto llüüier.
Liebenreil : Lr . Lsr.
8tammbeim : V. ei s s.
Xenbnlned : 3 . Lesxer.

^ .sxüalt,
vLeüxaxxsL dsstsr Qualität,

^sxltaltröltrsu kür ^ .hortlsituugsu,

IsolirxaxxsL, Isolirtakslit,
LolLLSiusut, vaolttltsor,

vardolivouM kür 2 ol2avstriod.

kieliL ^ kkeitker , keueilraell,
^sxdait - anä Tdesrproiindtsu -Ladrid.

I-axsi - stäit, Herr stugo stau, Lsirv.

Calw.
Eine ältere

Futterschneid-
maschiue

verkauft
Estriols

Kunstmühle.

Calw.
Ein in bestem Zustand erhaltenes

Zn,ei »ttd
mit Kiffenreifen ist preiswert abzugrben.

Näheres im Gasth . z. . Löwen " .

Bürgerliches

Gesetzbuch
für das Deutsche Aeich.

Um jedem unserer Leser die Mög¬
lichkeit zu geben, ' sih mit dem neuen

! Bürgerlichen Gesetzbuch , wie es vom
! Reichstag angenommen wurde , vertraut
^zu machen, haben wir ein Abkommen ge¬
troffen , wodurch wir dasselbe mit ooll-
' ständigem Text und ausführlichem Sach¬
register in handlichem Großoctav -Format
gut gebunden mit Leinenrücken ' zu dem
außerordentlichen Vorzugspreise von

1 Mark
abgeben können.

Die Erpeäitivn ü » Wochenblatt «,.

LMkgM dk8tk MMtk!

v6d6rg .1I ru tiMn!

Da diese Saison
allenthalben das Mostobst fehlte , ist
man vielfach auf einen nuten Ersatz an¬
gewiesen . Das beste Präparat , das nach
Erprobung durch Tausends den besten
Kunst -Most aiebt (viel blsser als Rostnsn-
most ) , sind Julius Schrader ' s
Kunst -Most Substanzen in
Extraktforrn . Die Bereitung, die
zu jeder Jahreszeit gesch-hen kann , ist
die denkbar einfachste . Wer olw Most
braucht , kaufe nichts anderes . Vorrätig
pro Portion zu 150 Liter ^ 3 20 . In
Calw  bei Apo 'h Wielaud und Condit.
Alb . Hammer.

! vMN ' Meine Firma lautet : Julius
Schräder . Jeuerbach bei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.

ai «L- »1

<v SV

^ -»77L- M M-cs
eo c7>

l,: t- -ru

rL ttl

Pforzheim.
Such « zum sofortigen Eintritt oder

auf Ostern ein starkes

Mädchen
von 16 — 18 Jahren für Garten - Ultd
Hausarbeit.

Heinrich Walter , Gärtnerei,
Eatingerstr . Nr . 156.

^ .uk bsvorstelisnäs Ostern emxtelile lest:

l ' ssvkvnltüvlivn , wviss UNO farbig , in I-elnen unä
Haumvolis,

Unstsi -nüvlr « in allen T'reislaAsn,
Lvkünrsn sll « n in reicbster L.nsrvabl,

kübsvk « Kssisn , ru Flousen , stlsiäsrn , 8ckürrsngsvignot,
Kinrlsnuvsgsnäsvlrsn , Xomrnorks - , Hsvk-

unrl Ss - krßsoksn , rvsi88 uncl farbig,
vsstkivonlsgen , I,su §ensstof §« ,

Ssnvivststsn , Hsvkstüvkvi - , ttsnrllLvIisi »,
LsnriHnse, , koulesuxslofks,

Longnsssslokk in WSI88, creme uncl g«8lrvif1,
ffkniig « fnsuenkemriki » urrrk - ttassn,

ksststksi ' vksnst , IVis^ e' alLSnrlnUI,
8sum « roIIi >i' NI,

vainssst , Sslin Kugusls , Kölsvl,,
ksstststuvken sstv.

in nur Anten Qualitäten nnä ru anerkannt ausserxervöbnlieb
billigen kreisen.

6u8tav >Viämann, meed. Nebmi, ttir8au.

Hürk . Zwetschgen,
geschakteAepfelschnihe,

itak. Airnschnihe
hält empfohlen

O . Svi »» s.

Lsltssts Lsutseds ZsbLvmvsiv -Lsllersi
Oŝ rünilot 182S.

Iim >U M.

2u badsu bei:
Lmil Osvrxii , ^
6 . 8 «8K«r , ^ potbsker , s
-7b . tVi «lLnü , Xlts l ^

Lpotbsics . ^
Oustav Veil , Livkvnzivll.

6. L. Kessler L 6is. Lsei ingsn
L . IV. HoüivterLurp.u.

8 <;lLL' 6eklL6li
sinä LLkosekmorren . tzlsioNviel vb rkoviLkH.
ocltzr ärrrob ovHstrrvllsQ. / N̂FSL*
bUokliok sinrl «lissolbvil rr » stillen ctkg
vollLominsn nnsskälNlc ' ks . .lkonlilrr " ? sr

rnik airskübrlielror QodrancrUsun̂'olsniiA
60 kkU. r. ä . ^ ^ntkekiz

von 7b . tVivlLLÜ , Oalvv.

V6t " W6rtUNA

alten Wollsaoksn
bei Entnahme von : Kauskkeider -,
Anterrock - Stoffen , Jamenluchcn,
Loden, Mantelstoffen, Flanellen , De¬
cken, Teppichen, Portieren , Strickwolle,
Waschkleiderstoffc. Barchend. Hand¬
tücher, Hemdentnche Bcttzeuge ; feiner
Kerrcvlloffe in Kammgarn, Cheviot,
Buckskin re. durch
K. Livkmsnn , Massenfkedt
lnnahmestelle u. Musterlager bei

Arau M . Wakchold Wwe . ,
Biicboffitrake.

MS " Vspvie» !
Naturelltapeteu von 10 Pfg. ar
Goldtapete » „ 20 . .
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.

6 »dr . rivgisr , Minden i . Westfalen

'MDer seit mehr als 2S Jahren
rühmlichst bekannte Anker,

Pain -Expeller sei hierdurch allen
Fannlien in empfehlende Erinnerung ge¬
bracht. Dieses gute alte Hausmittel
wird bekanntlich mit bestem Erfolg als
schmerzstillende Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus , Gliederreißen und Er¬
kältungen angewcndetund von Allen, die
es kennen, hochgeschätzt. Der Anker-Pain-
Expeller ist in den meisten Apotheken zu
dem billigen Preise von 50 Ps . und
1 Mk. die Flasche vorrätig und zum Be¬
weise der Echtheit mit der Fabrikmarke

,Anker" versehen; man weise
daher Schachteln ohne roten

Anker als unecht zurück.

Kisüvo !"
1 Partie rorhe Praiyi Betten

mit kl. unbed. Fehlern Vers, so lange Vor¬
rath ist : Großes Ober- u. Unterbett u.
Kissen, reichlich m. sehr weichen Bettfederri
gef., zus. nur 12 '/- roltje Hotelbette«
15 ' - prachtv. breite Kerrfchaftsvette»
zus. nur 20 -2 .

Meine ckcg. Vreisliste u Anerkennungs¬
schreiben erhält Jeder gratis . Nichtpaff,
zahle den Beitrag rcwur , daher kein Risico.
L. L'reobdsrg , Leipzig. Pfaffend . Str . 5.

Beste ui» billigste Bezrlgsq : este
für garantlrt ncne. doppelt gereinigte und ge¬
waschene, echt nordische

LsttktzäGNi
Wir versenden zollfrei, gegen N-ichnalime( Iebe4
dcliebige Quantum ) Gute » Sire Bett»
feder» P-rPsd für 60 Pfg.. 80 Pfg-, 1 W„
lM SöPsg.n.l M. 40 Pfg. .Feineprima
HalbdannenlM 60 Pfg- - 1W. 80M-;
Polarfedern : halbweitz2 M., Werst
2 M. 30 P!g.u. 2 W. 50 Pfg. ; Silbe»
weiße Bettfcdcrn 3 M., 3 M. 50  Ms-,
4 M., 5 M.; ferner: Echt Hiucfische
Ganzdauneng-hrMkr-iftig)2 M.öOPfr-
n. 3 M. Verpackungz»m Losleia>rc!kc. — Bei
Beträgen Non mtttdelicn« 7S M Rabatt . —
Ntchtgcfallende- bcrcilwiaigst zurückgeimmmeu.
kackci ' Ä Or>. in Üerforü m Wegs

kxirs keilags.
Die Leser d . BI . werden auf den

heutigen interessanten Prospekt über die

rühmlichst del -aiuilril Hausmittel
der Jirma C . Lück » Colberg

aufmerksam gemacht, und gebeten , den¬
selben von der Firma direkt zu verlangen,
wenn er ihnen nicht zu Händen komme»
sollte . Die Lück' schen Hausmittel habe»
sich seit Generationen bewährt , und Tau¬
senden Kraft und Gesundheit gebracht.
Dieselben sollten als treue Freunde ins
Hauses in jeder Familie vorrätig gehal¬
ten werden . Ausführliche Gebrauchs¬
anweisung sowie zahll eiche Zeugnisse bei
jeder Flasche . Alleiniger Fabrikant <7.
Oüok , Oolbsrg . Eckt zu haben irr
Calw  bei itparh . Th . Wieland , Alte
Apotheke , sowie in fast allen Apotheke»
Deutschlands . ^

Druck und Verlag der » . Oelschläger ' schen  Buchdruckerei in Calw . Verantwortlich Paul Adolfs  in Calw.
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